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VORWORT 
 

 

 

 

 

Eine Steiermark, in der alle hier lebenden Menschen Heimat finden können und sich ohne Dis-

kriminierung und Ausgrenzung zu einer vielfältigen Gesellschaft zugehörig fühlen können ɀ das 

ist die Vision unseres steirischen Wegs in der Integrationspolitik. Die Basis dafür bildet die 

ȵ#ÈÁÒÔÁ ÄÅÓ :ÕÓÁÍÍÅÎÌÅÂÅÎÓȰȟ ÚÕ ÄÅÒ ÓÉÃÈ ,ÁÎÄÅÓÒÅÇÉÅÒÕÎÇ ÕÎÄ ,ÁÎÄÔÁÇ 3ÔÅÉÅÒÍÁÒË ÂÅËÁnnt 

haben. Dabei erfordert erfolgreiche Integrationspolitik aus meiner Sicht die Auseinandersetzung 

mit der gesamten Vielfalt, die unsere Gesellschaft ausmacht. 

 

Das Fest zum 5. Geburtstag des Vereins IKEMBA hat diese reale Vielfalt in unserer Gesellschaft 

besonders eindrucksvoll vor Augen geführt. Zudem brachten die interessanten Vorträge und 

Diskussionen mit echten Vor-Denkern wie Erol Yildiz und August Gächter wichtige Impulse für 

die Integrationsdebatte, die wir in den kommenden Jahren umso intensiver führen werden. 

 

Ich danke den Verantwortlichen von IKEMBA für fünf Jahre Engagement für Menschen am Ran-

de der Gesellschaft, für den konsequenten Kampf gegen Diskriminierung und Rassismus sowie 

ÆİÒ ÄÉÅ ×ÅÒÔÖÏÌÌÅ !ÒÂÅÉÔ ȵÖÏÒ /ÒÔȰȟ ÄÏÒÔȟ ×Ï -ÅÎÓÃÈÅÎ ÌÅÂÅÎȟ ÁÒÂÅÉÔÅÎȟ ÄÉÅ &ÒÅÉÚÅÉÔ ÖÅÒÂÒÉÎÇÅÎ 

und sich bilden und weiterbilden ɀ eben zusammenleben! Damit leistet IKEMBA einen wichtigen 

Beitrag für unser gemeinsames steirisches Ziel, langfristig den Zusammenhalt in unserer Gesell-

schaft zu stärken und damit ein entspanntes Zusammenleben zu unterstützen. 

 

Herzlichst, Ihre 

 

 

Bettina Vollath 

Landesrätin für Finanzen und Integration 
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VEREIN IKEMBA: EINE KURZE GESCHICHTE 
von Livinus Nwoha, IKEMBA-Leiter      

 

 

 

 

Ausgangssituation  

Im Jahr 1999 wurde ich vom Amt der Steiermärkischen Landesregierung (Sozialwesen) als Er-

ziehungshelfer mit -ÉÇÒÁÔÉÏÎÓÈÉÎÔÅÒÇÒÕÎÄ ÕÎÄ ÁÕÃÈ ÍÉÔ ȵÓÃÈ×ÁÒÚÅÒȰ (ÁÕÔÆÁÒÂÅ ÁÎÅÒËÁÎÎÔȢ $ÉÅÓÅ 

Anerkennung war für mich aufregend und gleichzeitig eine Bestätigung meines bisherigen Weg-

es. Seitdem arbeite ich als Erziehungshelfer im Auftrag des Jugendamtes zur Begleitung von 

Minderjährigen, die mit prekären Lebensumständen konfrontiert sind. 

Im Laufe der Zeit rutschte ich in die Rolle eines Vermittlers zwischen Familien, Jugendlichen, 

Behörden und Ämtern. Diese Tätigkeit geschah zum größten Teil auf ehrenamtlicher Basis. Ich 

habe durch die Begegnungen mit den Behörden und Jugendlichen viel gelernt. Ich habe Men-

schen begleitet, die wegen ihrer Diskriminierungserfahrungen resigniert hatten, die das Ver-

trauen in sich, in die Institutionen und in die Gesellschaft verloren hatten. Außerdem habe ich 

ÍÉÔ ÅÉÎÉÇÅÎ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ)ÎÎÅÎ ÂÅÉ )ÎÓÔÉÔÕÔÉÏÎÅÎ ÕÎÄ ?ÍÔÅÒÎ ÇÅÁÒÂÅÉÔÅÔȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÖÏÎ ÄÅÎ ȵ!ÕÓÌßn-

ÄÅÒÎ ÕÎÄ !ÕÓÌßÎÄÅÒÉÎÎÅÎȰ ÎÉÃÈÔ ÅÒÎÓÔ ÇÅÎÏÍÍÅÎ ÆİÈÌÔÅÎ ÕÎÄ ÖÅÒßÒÇÅÒÔ ×ÁÒÅÎȢ 

Bis 2006 war ich in dieser begleitenden Arbeit tätig, aber der Bedarf an dieser Form der Unter-

stützung wurde immer größer und ließ sich bald nicht mehr durch eine nur ehrenamtliche Tä-

tigkeit abdecken. Daher wurde im Jänner 2007 der Verein IKEMBA ins Leben gerufen.  

 

Das Ziel des Vereins IKEMBA 

Unser Ziel ist Empowerment: Hilfe zur Selbsthilfe für Menschen, die mit geringeren sozioöko-

nomischen Ressourcen ausgestattet sind und kaum Zugang zu Information über Unterstüt-

zungsangebote haben. Empowerment ist die Voraussetzung für Selbstbestimmung, Selbstwert-

entwicklung und Selbstverantwortung. 

Ein weiteres Ziel ist es, Zugangsbarrieren seitens der Institutionen und Ämter durch die Initiie-

rung von Lernprozessen im Sinne von interkultureller Kompetenz zu mindern. Denn Integration 

ÉÓÔ ËÅÉÎÅ ȵ%ÉÎÂÁÈÎÓÔÒÁħÅȰȦ 
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Was machen wir, um den angestrebten Zielen näher zu kommen?  

ȵ/542%!#(-!2"%)4Ȱ 6/2 /24ȡ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÄÏÒÔ ÁÂÈÏÌÅÎȟ ×Ï ÓÉÅ ÓÉÃÈ ÇÅÒÁÄÅ ÂÅÆÉÎÄÅÎȢ 7ÉÒ Óu-

chen sie auf ɀ direkt in ihren Lebensumwelten, daher sind wir nahe an den Menschen. Outreach-

Arbeit ist eine der wichtigsten Quellen der IKEMBA-Projekte. 

Die Voraussetzung für gelungene Outreach-Arbeit ist das Vertrauen der Menschen. Dieses Ver-

trauen muss man erst gewinnen, man muss den Menschen Selbstwertgefühl, Respekt und Aner-

kennung angedeihen lassen und ihnen das Selbstvertrauen geben, dass sie, obwohl sie zu einer 

ȵ/ÕÔÇÒÏÕÐȰ ÇÅÈĘÒÅÎ ÕÎÄ ÍÉÔ ÖÉÅÌÅÎ !ÕÓÓÃÈÌÉÅħÕÎÇÓÇÒİÎÄÅÎ ÚÕ ÔÕÎ ÈÁÂÅÎȟ ÖÉÅÌÅÓ ÓÃÈÁÆÆÅÎ ËĘn-

nen. 

 

Meine eigene Geschichte 

Vor 20 Jahren kam ich nach Österreich. Der Weg zur Nostrifizierung meiner in der alten Heimat 

erworbenen Urkunde schien fast unmöglich ɀ es dauerte ca. acht Jahre.  

Als Tellerwäscher, Friedhofsmitarbeiter oder Hilfsarbeiter durfte ich nicht arbeiten. Man be-

hauptete, ich würde ÖsterreicherInnen aus dem Arbeitsmarkt verdrängen. Diese Stellen waren 

meistens aber über Jahre unbesetzt, denn kein Österreicher bzw. keine Österreicherin wollte 

diese Arbeiten machen. 

Ich hatte das Glück, dass mich die Familie Schnepfleitner aus Knittelfeld in der Obersteiermark 

aufnahm. Daraufhin wurde die Familie von einer Nachbarin gemobbt, indem diese andere Nach-

ÂÁÒÉÎÎÅÎ ÇÅÇÅÎ ÄÉÅ &ÁÍÉÌÉÅ ÍÏÂÉÌÉÓÉÅÒÔÅȟ ×ÅÉÌ ÓÉÅ ÅÉÎÅÎ ȵ.ÅÇÅÒȰ ÉÎÓ (ÁÕÓ ÇÅÂÒÁÃÈÔ ÈÁÔÔÅȢ $ÉÅ &a-

milie Schnepfleitner ließ sich aber nicht davon entmutigen. Sie unterstützte mich, bezahlte mei-

nen Deutschkurs. Die Behauptung, ich würde ÖsterreicherInnen aus dem Arbeitsmarkt verdrän-

ÇÅÎȟ ÂÅÔÒÁÃÈÔÅÔÅÎ ÄÉÅ 3ÃÈÎÅÐÆÌÅÉÔÎÅÒÓ ÁÌÓ ȵ"ÌĘÄÓÉÎÎȰȢ 3ÉÅ ÈÁÂÅÎ ÍÉÒ ÓÔßÎÄÉÇ -ÕÔ ÄÕÒÃÈ ÉÈÒÅ 7ÏÒÔÅ 

ÇÅÍÁÃÈÔȡ ȵ-ÁÃÈ ÄÉÒ ËÅÉÎÅ 3ÏÒÇÅÎȟ ×ÉÒ ×ÅÒÄÅÎ ÅÓ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍ ÓÃÈÁÆÆÅÎȦȰ  

Bei der Familie Schnepfleitner lernte ich Sauerkraut kennen. Am Anfang konnte ich das nicht 

ausstehen. Heute esse ich Sauerkraut, es ist gut für meine Gesundheit und macht auch fit für 

Vielfalt.  

Diese Unterstützung und die Ermutigungen, die ich von der Familie Schnepfleitner bekommen 

habe, versuche ich heute an andere MigrantInnen weiterzugeben. Der Integrationsprozess in 

Österreich ist sehr schwierig, aber wir sagen den Menschen, sie sollen nicht aufgeben, sie sollen 

aufstehen, an sich und an ihre Kompetenzen glauben. Wir sagen ihnen, dass wir den Weg ge-

meinsam gehen können und auch gemeinsam einen Beitrag zur gesellschaftlichen Verantwor-

tung leisten wollen.  

In diesem Sinne möchte ich mich noch einmal bei der Familie Schnepfleitner für ihre Unterstüt-

zung bedanken! Es hat sich gelohnt. 

Wir bei IKEMBA entwickeln und setzen innovative, partizipative und nachhaltige integrationso-

rientierte Arbeit um, die bei den Zielpersonen viel bewirkt und ihnen das Gefühl gibt, dass es 

doch nicht umsonst ist, sich gegen Diskriminierung zu wehren, und dass sie nicht alleine sind. 
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Durch die Beratung, durch unsere aufsuchende Arbeit, unser Vorgehen und unsere Aufklärung 

lernen viele Menschen, bewusster mit den Themen Diversität und Migration umzugehen. Sie 

werden sich ihrer eigenen Vorurteile und Annahmen bewusster, aber gleichzeitig auch der 

strukturellen Bedingungen, und sie wollen etwas ändern. 

 

Einige Highlights der Vereinstätigkeit seit 5 Jahren  

Zurzeit hat IKEMBA 20 MitarbeiterInnen (und ehrenamtliche HelferInnen). An dieser Stelle 

möchte ich mich herzlichst bei meinen Kolleginnen und Kollegen für ihr Engagement und ihre 

Entschlossenheit bei der Vereinsarbeit bedanken.  

Das IKOJA-Projekt ɀ interkulturelle,  offene Jugendarbeit ɀ gewann im Jahr 2010 den Integrati-

onspreis des österreichischen Integrationsfonds. Wir haben bisher mehr als 6500 Menschen 

erreicht, begleitet und sie mit anderen Institutionen und Behörden vernetzt. Im Bereich der Ju-

gendwohlfahrt sind wir als Verein ein kompetenter und verlässlicher Partner in den Sozialräu-

men in Graz geworden. 

 

Charta des Zusammenlebens in Vielfalt  

Im April 2011 hat die Steiermärkische Landesregierung die Charta des Zusammenlebens in Viel-

falt beschlossen. Erstmals gibt es in diesem Land eine Grundsatzerklärung. Erstmals wird in die-

sem Land nicht mehr von einer homogenen Bevölkerung ausgegangen, in der alle Menschen 

gleich sind bzw. sein sollen. Erstmals wird in diesem Land anerkannt, dass es viele verschiedene 

LebenseÎÔ×İÒÆÅ ÖÏÎ ÕÎÄ 5ÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÅ Ú×ÉÓÃÈÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÇÉÂÔ ÕÎÄ ÄÁÓÓ ÅÓ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÄÁÓ ȵ3ÔÅi-

rerIn -3ÅÉÎȰ ÇÉÂÔȢ 7ÉÒ ÁÌÓ -ÉÇÒÁÎÔ)ÎÎÅÎ ÓÉÎÄ ÄÁÍÉÔ ÁÎÇÅÓÐÒÏÃÈÅÎȟ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÌßÎÇÅÒ /ÕÔÓÉÄÅÒ ÚÕ 

sein, wir werden aufgerufen, uns zu beteiligen und die Steiermark gerechter und demokrati-

scher werden zu lassen.  

Dorthin ist es ein weiter Weg, und es gibt viel zu tun. Vieles davon können wir nicht selbst beein-

flussen. Wir müssen Aufklärung betreiben, zusammen lernen, kritisieren und auf Missstände 

aufmerksam machen, aber vor allem uns auch politisch beteiligen. Denn nur weil die Charta seit 

einem Jahr existiert, haben sich Diskriminierung, Ausgrenzung und Rassismus noch nicht ver-

ringert. Das wird noch lange dauern und daher wird es uns und viele andere NGOs weiterhin 

brauchen; wir dürfen nicht nachlassen. 

Aber wir sind bereit, die Charta mit Leben zu füllen, unsere Expertise einzubringen, unser Wis-

sen weiterzugeben und uns auf Kooperationen und kritische Zusammenarbeit einzulassen.  

Derzeit herrscht noch das Gefühl vor, dass die Charta zum Anlass genommen wird, eine Reihe 

von Projekten nicht mehr zu fördern. Ich glaube, dass es der Politik und der Landesrätin mit der 

Charta sehr ernst ist und dass sie uns wie auch andere wichtige NGOs auch in Zukunft dringend 

brauchen werden, um Barrieren abzubauen, Exklusion zu verhindern und Diskriminierung auf 

allen Ebenen, auf denen sie erscheint, zu minimieren. 

Dies ist ein Bekenntnis zur Vielfalt ɀ d.h. Wertschätzung und Respekt für alle Menschen, Förde-

rung der unterschiedlichen Potenziale unserer MitbürgerInnen und Unterstützung für gleichbe-
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rechtigte gesellschaftliche Teilhabemöglichkeiten, welche nur mit Chancengleichheit einherge-

hen können.  

 

Der Verein IKEMBA in der Zukunft  

Nach fünf Jahren Aufbauarbeit sind wir sehr stolz auf unsere Leistungen. Wir schauen in Rich-

tung Zukunft, sind ein Teil der Vielfalt in unserer Gesellschaft und möchten diese mitgestalten 

und Verantwortung tragen.  

Ich frage mich immer: Was wäre passiert, wenn ich damals nicht so viel Unterstützung bekom-

men hätte, wenn ich keine Familie gehabt hätte, die mich mitzieht? Was wäre aus mir geworden, 

wenn ich später gekommen und unter die immer strenger werdenden gesetzlichen Regeln gefal-

len wäre und keine Chance bekommen hätte, einen Job anzunehmen? Dann könnte ich heute 

nicht hier stehen und fünf Jahre IKEMBA feiern. Dann wäre ich nicht Sozialarbeiter, Erziehungs-

helfer, Pädagoge und IKEMBA-Gründer ... 

Doch es war möglich, und die Erfolgsgeschichte von IKEMBA konnte beginnen. Wir können stolz 

sein! 

Danke! 

 

Mag. Livinus Nwoha, IKEMBA-Obmann 
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HINTERGRUND ZUR TAGUNG  

ZUM WELTBILD DES VEREINS IKEMBA - EINE KURZE EINFÜHRUNG 
 

DƭƻōŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎƪǊƛǎŜΣ CƭǳŎƘǘ ǳƴŘ aƛƎǊŀǘƛƻƴΣ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭŜǊ ²ŀƴŘŜƭ 

ǎƛƴŘ ƴǳǊ ŜƛƴƛƎŜ ¢ŜƴŘŜƴȊŜƴΣ ŘƛŜ ǳƴǎŜǊ [ŜōŜƴ ƛƳ нмΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘ ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎŜƴΦ 5ƛŜ ŘŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊŜƴŘŜ 

±ƛŜƭŦŀƭǘ ǳƴŘ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ 5ƛǾŜǊǎƛǘŅǘ ŜǊŦŀǎǎŜƴ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ ǳƴǎŜǊŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ŦǸƘǊŜƴ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ Ȋǳ 

tƭǳǊŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ 5ƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ ǎƻȊƛƻƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ aƛƭƛŜǳǎ ǳƴŘ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜƴ [ŜōŜƴǎǎǘƛƭŜƴΦ ±ƛŜƭŜ 

aŜƴǎŎƘŜƴ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ŘŀǊŀǳŦ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ DŜŦǸƘƭ ŘŜǊ ¦ƴǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘǎŅƴƎǎǘŜƴΦ 

{ƻƭŎƘŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ǘǊŜŦŦŜƴ ŜƛƴƛƎŜ DǊǳǇǇŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƘŀǊǘ ς ǳƴŘ Řŀǎ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ȊǳǊ ½ŜƛǘŜƴ ŜƛƴŜǊ 

²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎƪǊƛǎŜΦ  

9ǎ ǎƛƴŘ ƳŜƛǎǘŜƴǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ŘŜǊ αƴƛŜŘǊƛƎŜǊŜƴ {ŎƘƛŎƘǘάΣ ŘƛŜ ƻŦǘ ǿŜƴƛƎ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ ǇǎȅŎƘƻǎƻȊƛŀƭŜƴΣ 

.ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ ǎƻȊƛƻƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ !ƴƎŜōƻǘŜƴ ƘŀōŜƴΦ {ƛŜ ǾŜǊŦǸƎŜƴ ǸōŜǊ ǿŜƴƛƎ ǎƻȊƛƻǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜ 

wŜǎǎƻǳǊŎŜƴ ǳƴŘ ƭŜƛŘŜƴ ƳŀǎǎƛǾ ǳƴǘŜǊ ǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭƭŜƴ 5ƛǎƪǊƛƳƛƴƛŜǊǳƴƎŜƴΦ ±ƛŜƭŜ ŘŜǊ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ 

IƛƭŦǎŀƴƎŜōƻǘŜ ǳƴŘ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ōƭŜƛōŜƴ ƳƛǘǘŜƭǎŎƘƛŎƘǘƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴŘ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ƳŜƛǎǘŜƴǎ ƧŜƴŜΣ ŘƛŜ 

ōŜǊŜƛǘǎ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ƘŀōŜƴ ǳƴŘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊǘ ǎƛƴŘΦ 

5ƛŜǎ ōŜǎǘŅǘƛƎǘŜ ŀǳŎƘ tǊƻŦΦ DŀƛǘŀƴƛŘŜǎ ƛƴ ǎŜƛƴŜƴ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ ½ǳƎŀƴƎǎōŀǊǊƛŜǊŜƴ Ȋǳ ǎƻȊƛŀƭŜƴ 

5ƛŜƴǎǘŜƴΦ1 5ŀǎǎ ŘƛŜ .ŜǊŀǘǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜ ƳƛǘǘŜƭǎŎƘƛŎƘǘƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǎƛƴŘΣ ǎƛŜƘǘ Ƴŀƴ ƻŦǘ ŘŀǊŀƴΣ Řŀǎǎ αŘƛŜ ƴƻƴ-

ŘƛǊŜƪǘƛǾŜ DŜǎǇǊŅŎƘǎŦǸƘǊǳƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ 9ǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ [ǀǎǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘ {ŜƭōǎǘǊŜŦƭŜȄƛƻƴ ώŘŜƴ 

IƛƭŦŜǎǳŎƘŜƴŘŜƴϐ ǳƴǘŜǊ ¦ƳǎǘŅƴŘŜƴ ŀƭǎ LƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ƻŘŜǊ aŀƴƎŜƭ ŀƴ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘά2 ŜǊǎŎƘŜƛƴǘΦ 5ƛŜǎŜ 

aŜƴǎŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ ƻŦǘ ŜƛƴŜ ƎŜǊƛƴƎŜ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎ ŀƴ ŘƛŜ ǊŜƛƴ ǇǎȅŎƘƻƭƻƎƛǎŎƘ-ǇŜǊǎƻƴŀƭƛǎƛŜǊŜƴŘŜ 

.ŜǊŀǘǳƴƎǎŦƻǊƳ ǳƴŘ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ ǎƛŜ ƳƛǘǳƴǘŜǊ ŀƭǎ αŦƻƭƎŜƴƭƻǎŜ [ŀōŜǊǘƘŜǊŀǇƛŜ Ƴƛǘ ǿŜƴƛƎ 

ƭŜōŜƴǎǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜǊ IƛƭŦŜά3Φ  

!ǳǖŜǊŘŜƳ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƻƘƭ ǸōƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ōǊŜƛǘ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜƴ ōǸǊƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜƴ {ȅǎǘŜƳ ŜƘŜǊ 

ǎǇŜȊƛŀƭƛǎƛŜǊǘŜ tǊƻōƭŜƳƭǀǎǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜ ōȊǿΦ ŘƛŜ 5ŜƭŜƎŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ ¢ŜƛƭǇǊƻōƭŜƳŜƴ ŀƴ ŀƴŘŜǊŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ 

ǇǊŀƪǘƛȊƛŜǊǘ ǿƛǊŘΦ 5ŀǎ ǿƛǊŘ Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ƪŀǳƳ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ IƛƭŦǎŀƴƎŜōƻǘŜƴ ƘŀōŜƴΣ 

ŀƭǎ ½ǳǊǸŎƪǿŜƛǎǳƴƎ ŜǊƭŜōǘΣ Řŀ ǎƛŜ ŜƛƴŜƴ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜǊŜƴ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǎǘƛƭ ƎŜǿƻƘƴǘ ǎƛƴŘΦ 

mǎǘŜǊǊŜƛŎƘŜǊLƴƴŜƴ ǳƴŘ aƛƎǊŀƴǘLƴƴŜƴ ŦŜƘƭǘ ƻŦǘ ŘŜǊ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ ŘŜƴ ƪƻƳǇƭŜȄŜƴ !ƴƎŜōƻǘǎǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴΣ Řŀǎ 

²ƛǎǎŜƴ ǳƳ ŘŜǊŜƴ bǳǘȊŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ wŀƘƳŜƴōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ƛƘǊŜ LƴŀƴǎǇǊǳŎƘƴŀƘƳŜΦ hŦǘ ƘŀōŜƴ ŘƛŜǎŜ 

aŜƴǎŎƘŜƴ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ ōŜǎŎƘǊŅƴƪǘŜ aƻōƛƭƛǘŅǘΣ CƭŜȄƛōƛƭƛǘŅǘ ǳƴŘ CƛƴŀƴȊƪǊŀŦǘΦ aŀƴ ŘŀǊŦ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴΣ 

Řŀǎǎ ǾƛŜƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛƴ !ǊƳǳǘ ƭŜōŜƴΦ [ŀǳǘ {ǘŀǘƛǎǘƛƪ !ǳǎǘǊƛŀ ǿŀǊŜƴ ƛƳ WŀƘǊ нлмм ȊǿƛǎŎƘŜƴ 

фмнΦллл ǳƴŘ мΦлфсΦллл mǎǘŜǊǊŜƛŎƘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘŜǊ ŀǊƳǳǘǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘΦ4 5ŀǊǳƴǘŜǊ ȊŅƘƭŜƴ ǾƻǊ 

ŀƭƭŜƳ DǊǳǇǇŜƴ ǿƛŜ 9ƛƴ-9ƭǘŜǊƴ-IŀǳǎƘŀƭǘŜΣ IŀǳǎƘŀƭǘŜ Ƴƛǘ ƭŀƴƎȊŜƛǘŀǊōŜƛǘǎƭƻǎŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴΣ ŀƭƭŜƛƴ ƭŜōŜƴŘŜ 

CǊŀǳŜƴ ƻƘƴŜ tŜƴǎƛƻƴ ǳƴŘ aŜƴǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ aƛƎǊŀǘƛƻƴǎƘƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ƻƘƴŜ {ǘŀŀǘǎōǸǊƎŜǊǎŎƘŀŦǘΦ ½ǳŘŜƳ ǎƛƴŘ 

Ŝǎ ŘƛŜ !ǊƳŜƴΣ ŘƛŜ ƛƳƳŜǊ ŅǊƳŜǊ ǿŜǊŘŜƴΦ  

                                                             
1 Prof. Dr. Stefan Gaitanides: Zugangsbarrieren für Migranten zu den Sozialen Diensten. Fachhochschule Frank-
furt/Main. 
2 Ebda., S. 1. 
3 Ebda. 
4 http://www.statistik.at/web_de/statistiken/soziales/armut_und_soziale_eingliederung/index.html [abgerufen im 
Februar 2012] 
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.Ŝƛ aƛƎǊŀƴǘLƴƴŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ƴƻŎƘ ŀƴŘŜǊŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ƘƛƴȊǳΥ 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎǎōŀǊǊƛŜǊŜƴ ŀƳ !ǊōŜƛǘǎƳŀǊƪǘΣ 

ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ IŜƳƳǳƴƎŜƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ǇǎȅŎƘƻǎƻȊƛŀƭŜƴ .ŜǊŀǘǳƴƎǎ- ǳƴŘ IƛƭŦǎŀƴƎŜōƻǘŜƴ ǎƻǿƛŜ ƻŦǘ ŜƛƴŜ 

ǎƻȊƛƻƪǳƭǘǳǊŜƭƭ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭǘŜ ƘƻƘŜ [ŜƛŘŜƴǎōŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ {ǘƻƭȊΦ Lƴ ŘŜǊ «ōŜǊƎŀƴƎǎǇƘŀǎŜΣ ōƛǎ ǎƛŜ ǎŜƭōŜǊ 

ŀǳŦ 5ŜǳǘǎŎƘ ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ŜǊǎŎƘǿŜǊǘ ŀǳŎƘ Řŀǎ CŜƘƭŜƴ ƳǳǘǘŜǊǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜǊ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊLƴƴŜƴ 

ƛƘǊŜƴ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ .ŜǊŀǘǳƴƎ ǳƴŘ IƛƭŦŜΦ  

{ƻ ƎŜǎŜƘŜƴ ǎǘŜƘǘ ǳƴǎŜǊŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ǾƻǊ ƎǊƻǖŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ƴŀŎƘ 

YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘΣ ǘǊŀƴǎƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǊ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴΣ YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜƴ !ǊōŜƛǘǎǿŜƛǎŜƴ 

ǾŜǊƭŀƴƎŜƴΦ  

9Ǌǎǘ ŘǳǊŎƘ ƛƘǊŜ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ǾŜǊŦǸƎǘ ǳƴǎŜǊŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ 

wŜǎǎƻǳǊŎŜƴ ŀƭǎ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎƪŀǇƛǘŀƭΣ YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴΦ aƻƴƻƪǳƭǘǳǊŜƭƭ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘŜ 

!ƴƎŜōƻǘŜ ōȊǿΦ ǘǊŀŘƛǘƛƻƴŜƭƭŜ !ƴǎŅǘȊŜ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǊ ½ŜƛǘΦ /ƘŀƴƎŜ-

aŀƴŀƎŜƳŜƴǘΦ5 ƛǎǘ ǎƻƳƛǘ ŘƛŜ 5ŜǾƛǎŜ ŘŜǊ ƳƻŘŜǊƴŜƴ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ 

LƳ Wǳƴƛ нлмм ǿǳǊŘŜ Ŝƛƴ aŜƛƭŜƴǎǘŜƛƴΣ ǿŀǎ ŘƛŜ .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ {ǘŜƛŜǊƳŀǊƪ Ƴƛǘ 

aƛƎǊŀǘƛƻƴǎǘƘŜƳŜƴ ŀƴƎŜƘǘ ƎŜǎŜǘȊǘΦ aƛǘ ŘŜƴ {ǘƛƳƳŜƴ Ǿƻƴ {tmΣ m±t ǳƴŘ Ytm ōŜǎŎƘƭƻǎǎ ŘŜǊ [ŀƴŘǘŀƎ 

ŘƛŜ α/ƘŀǊǘŀ ŘŜǎ ½ǳǎŀƳƳŜƴƭŜōŜƴǎάΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜǊ ŘŜǊ IŀƴŘƭǳƴƎǎǊŀƘƳŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ƪǸƴŦǘƛƎŜ 

LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴǎŀǊōŜƛǘ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ {ǘŜƛŜǊƳŀǊƪ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΦ WŜƎƭƛŎƘŜ !Ǌǘ 5ƛǎƪǊƛƳƛƴƛŜǊǳƴƎ ŀǳŦƎǊǳƴŘ Ǿƻƴ 

!ƭǘŜǊΣ wŜƭƛƎƛƻƴΣ ǎŜȄǳŜƭƭŜǊ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎΣ IŀǳǘŦŀǊōŜΣ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜǊ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭŜǊ IŜǊƪǳƴŦǘ ǿƛǊŘ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ 

ŜƴǘƎŜƎŜƴƎŜǘǊŜǘŜƴΦ 

±ŜǊŜƛƴ LY9a.! ǎǘŜƘǘ ŦŜǎǘ Ȋǳ ŘŜǊ aŜƛƴǳƴƎΣ Řŀǎǎ ŜƛƴŜ ǇƭǳǊŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ ŘƛŜ ŘŜƴ 

¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ōǊŀǳŎƘǘΦ 

α!ǊƳǳǘ ƛǎǘ ǾƛŜƭŦŀŎƘ ǳƴǎƛŎƘǘōŀǊά6 ǎŀƎǘ aƛŎƘŀŜƭ [ŀƴŘŀǳΣ 5ƛǊŜƪǘƻǊ ŘŜǊ /ŀǊƛǘŀǎ ²ƛŜƴΦ hŦǘ ǎƛƴŘ Ŝǎ {ŎƘŀƳ 

ǳƴŘ !ƴƎǎǘ ǾƻǊ ǎƻȊƛŀƭŜǊ !ǳǎƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘƛŜ IŜƳƳǎŎƘǿŜƭƭŜƴΣ ŘƛŜ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ bƛŎƘǘ-Lƴ-!ƴǎǇǊǳŎƘ-bŜƘƳŜƴ 

ŘŜǊ IƛƭŦŜ ŘǳǊŎƘ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊŜƛƴŜ ŦǸƘǊŜƴΦ  

5ǳǊŎƘ ǳƴǎŜǊŜ ōŜǿŅƘǊǘŜ aŜǘƘƻŘŜ ŘŜǊ hǳǘǊŜŀŎƘ-!ǊōŜƛǘ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ [ŜǳǘŜ ƛƴ ƛƘǊŜƳ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ 

ǘǊŜŦŦŜƴΣ ƛƘƴŜƴ ŘƛŜ ōŜƴǀǘƛƎǘŜƴ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ŘǳǊŎƘ !ǳŦōŀǳŜƴ Ǿƻƴ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴ ǳƴŘ !ǳŦȊŜƛƎŜƴ Ǿƻƴ 

ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǳƴŘ !ƴƎŜōƻǘŜƴ ŜǊǀŦŦƴŜƴΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŘŜǊ !ǳŦƎŀōŜ ƎŜǿƛŘƳŜǘ 

aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜƴ [ŜōŜƴǎƭŀƎŜƴ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ α[ƛŎƘǘ ŀƳ 9ƴŘŜ ŘŜǎ ¢ǳƴƴŜƭǎά ǎƛŎƘǘōŀǊ 

Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΦ 5ƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ǿƻƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ IƛƴǎƛŎƘǘ ƛǎǘ ǳƴǎ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǎ !ƴƭƛŜƎŜƴΦ ¦ƴǎŜǊ 

±ŜǊŜƛƴ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ǾŜǊǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ 9Ȅƪƭǳǎƛƻƴ ōŜǘǊƻŦŦŜƴ ǎƛƴŘΣ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ ƛƘǊŜǊ 

IŜǊƪǳƴŦǘΣ IŀǳǘŦŀǊōŜΣ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎΣ wŜƭƛƎƛƻƴ ǳƴŘ !ƭǘŜǊ ¢ŜƛƭƘŀōŜƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴŘ 

aƛǘƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎǎǊŀǳƳ ƛƴ ŘŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ Ȋǳ ǾŜǊǎŎƘŀŦŦŜƴΦ 

9ƛƴ ŦǊƛŜŘƭƛŎƘŜǎ ½ǳǎŀƳƳŜƴƭŜōŜƴ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ {ƛŎƘǘōŀǊƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ bǳǘȊŜƴ ŘŜǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƴ 

ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜƴ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ƛǎǘ ŜǊǎǘ Řŀƴƴ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘΣ ǿŜƴƴ ŀƭƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ŘƛŜ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ 

tŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴǎŎƘŀƴŎŜƴΣ {ŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǳƴƎ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ōŜƪƻƳƳŜƴΦ 

{Ŝƛǘ ŦǸƴŦ WŀƘǊŜƴ ƭŜƛǎǘŜǘ ŘŜǊ ±ŜǊŜƛƴ LƪŜƳōŀ ŜƛƴŜƴ .ŜƛǘǊŀƎΣ ƛƴŘŜƳ ŜǊ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ !ǊōŜƛǘ aŜǘƘƻŘŜƴΣ 

{ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ǳƴŘ YƻƴȊŜǇǘŜ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΣ ŘƛŜ ŘƛŜ ½ǳƎŀƴƎǎōŀǊǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭƭŜ 5ƛǎƪǊƛƳƛƴƛŜǊǳƴƎ 

                                                             
5 Vgl. Gaitanides, S. 4. 
6 http://www.orf.at/#/stories/2105780/ [Nachrichten vom 19.02.2012] 
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ǾŜǊǊƛƴƎŜǊƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿƛǊŘ ǾŜǊǎǳŎƘǘ ŘŜƴ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ Ȋǳ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜƳ [ŜǊƴŜƴΣ 

!ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǳƴŘ ²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ȋǳ ƎŜōŜƴΦ 

5ƛŜ !ǊōŜƛǘ ŘƛŜǎŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǎƛŎƘ ŀƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ tǊƛƴȊƛǇƛŜƴΥ 

9ƳǇƻǿŜǊƳŜƴǘΥ !ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ {ǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴ ŀƭǎ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ {ŜƭōǎǘƘƛƭŦŜΣ 

{ŜƭōǎǘǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǳƴƎΦ ²ƛǊ ȊƛŜƭŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊƳǳǘƛƎǳƴƎ ȊǳƳ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎŜƴ 

IŀƴŘŜƭƴΣ ŘƛŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ CǊŜǳŘŜ ŀƴ {ŜƭōǎǘƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ǳƴŘ ŀƪǘƛǾŜǊ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜǊ 

tǊƻƧŜƪǘŜΣ ŀǳŦ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŘǳǊŎƘ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜ {ƻƭƛŘŀǊƛǘŅǘ ǳƴŘ ²ŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ŀōΦ 

hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ ŀƳ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΥ ōŜƛ ŘŜǊ !ǳǎǿŀƘƭΣ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘŜ ǿŜǊŘŜƴ 

aƻǘƛǾŀǘƛƻƴΣ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŘŜǊ YƭƛŜƴǘLƴƴŜƴ ƳƛǘŜƛƴōŜȊƻƎŜƴΦ 

tǊŅǾŜƴǘƛƻƴΥ 9ƛƴǎŜǘȊŜƴ ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘǳǊŎƘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǳƴŘ !ǳŦƪƭŅǊǳƴƎǎŀǊōŜƛǘ ǳƴŘ 

ƎŜȊƛŜƭǘŜǊ !ōōŀǳ Ǿƻƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎŘŜŦƛȊƛǘŜƴΦ 9ǊǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ŘǳǊŎƘ ōŜȊƛŜƘǳƴƎǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜ ǳƴŘ 

ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ǎŀŎƘƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴΦ 

±ƛŜƭŦŀƭǘΥ !ƭƭŜ ±ŜǊŜƛƴǎŀƴƎŜōƻǘŜ ǳƴŘ tǊƻƧŜƪǘŜ ǊƛŎƘǘŜƴ ǎƛŎƘ ŀƴ ŀƭƭŜΥ aŅƴƴŜǊ ǳƴŘ CǊŀǳŜƴΣ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ 

WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ Ǿƻƴ ŘŜǊ IŀǳǘŦŀǊōŜΣ IŜǊƪǳƴŦǘ ǳƴŘ ŘŜǊ ǎƻȊƛŀƭŜƴ [ŀƎŜΦ 

tŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛǾŜǊ !ƴǎŀǘȊΥ 5ŀƴƪ ŘŜǎ CŜŜŘōŀŎƪǎ ōŜƛ ŘŜǊ hǳǘǊŜŀŎƘ-!ǊōŜƛǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴǎŜǊŜ YƭƛŜƴǘLƴƴŜƴ Ǿƻƴ 

!ƴŦŀƴƎ ŀƴ ƳƛǘŜƛƴōŜȊƻƎŜƴΣ ƛƴŘŜƳ ǿƛǊ ōŜƛ LŘŜŜƴŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ ōŜƛ tǊƻƧŜƪǘŜƴ ŀǳǎ ƛƘǊŜƴ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜƴ 

ƘŜǊŀǳǎ ŀƎƛŜǊŜƴΣ ǳƴŘ ŘŜǎǿŜƎŜƴ ƛǎǘ ŘƛŜ wŜǎƻƴŀƴȊ ōŜƛ ƛƘƴŜƴ ǎŜƘǊ ƎǊƻǖΦ 

[ŜōŜƴǎǿŜƭǘƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎΥ IƛŜǊ ǎŜǘȊǘ LƪŜƳōŀ ŀǳŦ ŘƛŜ aŜǘƘƻŘŜ ŘŜǊ hǳǘǊŜŀŎƘ-!ǊōŜƛǘΣ ŘǳǊŎƘ ǿŜƭŎƘŜ ǿƛǊ 

ǳƴǎŜǊŜ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴΦ ²ƛǊ ƎŜƘŜƴ ŀƪǘƛǾ ŀǳŦ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ Ȋǳ ǳƴŘ ŜǊƭŜƛŎƘǘŜǊƴ 

ǎƻƳƛǘ ŘƛŜ YƻƴǘŀƪǘŀǳŦƴŀƘƳŜΦ 5Ŝƴ YƭƛŜƴǘLƴƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ŀŘŅǉǳŀǘŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 

5ŜǊ 9Ǌǎǘƪƻƴǘŀƪǘ ǿƛǊŘ ƛƳ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊǘǊŀǳǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ YƭƛŜƴǘLƴƴŜƴ ƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 

hǳǘǊŜŀŎƘ-aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊLƴƴŜƴ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ǇƻǘŜƴǘƛŜƭƭŜ YƭƛŜƴǘLƴƴŜƴ ŘƻǊǘΣ ǿƻ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ƎŜǊŀŘŜ ŀǳŦƘŀƭǘŜƴΣ ōŜƛ 

IŀǳǎōŜǎǳŎƘŜƴΣ tŀǊƪǎΣ ¢ŜƭŜŦƻƴǎƘƻǇǎΣ YƛǊŎƘŜƴΣ aƻǎŎƘŜŜƴ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ .ŜƎŜƎƴǳƴƎǎȊŜƴǘǊŜƴ ǳƴŘ 

[ŜōŜƴǎǳƳŦŜƭŘŜǊƴ ŘŜǊ ǘŜƴŘŜƴȊƛŜƭƭ ƳŜƛǎǘ ŜƘŜǊ αŀōƎŜǎŎƘƻǘǘŜǘŜƴά /ƻƳƳǳƴƛǘƛŜǎΦ  

DŜǎŎƘƭŜŎƘǘΥ DǊǳƴŘǇǊƛƴȊƛǇ ǳƴǎŜǊŜǊ tǊƻƧŜƪǘŀƴǎŅǘȊŜ ƛǎǘ ŘƛŜ DŜƴŘŜǊǎŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ǳƴŘ ŘŜǊ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊǘŜ 

¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘŜǊŦǊŀƎŜƴΦ α5ƻƛƴƎ DŜƴŘŜǊάΣ α5ƻƛƴƎ 9ǘƘƴƛŎƛǘȅάΣ α5ƻƛƴƎ 9Ȅƭǳǎƛƻƴά ǿŜǊŘŜƴ 

ƛƳƳŜǊǿŅƘǊŜƴŘ ƘƛƴǘŜǊŦǊŀƎǘΦ  
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%ÒÇÅÂÎÉÓÓÅ 

bŀŎƘ ŦǸƴŦ WŀƘǊŜƴ !ǊōŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ ǇǎȅŎƘƻǎƻȊƛŀƭŜƴ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ {ǘŜƛŜǊƳŀǊƪ ȊŜƛƎǘ ǎƛŎƘΣ Řŀǎǎ LY9a.! ǎŜƘǊ 

ǾƛŜƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƘŀǘΦ 5ƛŜǎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƎŀōŜƴ ǳƴǎ ƛƘǊ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴΣ ǳƴŘ ǿƛǊ ǾŜǊǎǳŎƘǘŜƴΣ ƛƘƴŜƴ 

½ǳǾŜǊǎƛŎƘǘ ƛƴ ƛƘǊŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ [ŜōŜƴǎƭŀƎŜ Ȋǳ ƎŜōŜƴΦ {ƛŜ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳǖŜǊŘŜƳ Ȋǳ .ŜƘǀǊŘŜƴΣ &ƳǘŜǊƴ ǳƴŘ 

LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ōŜƎƭŜƛǘŜǘ ǳƴŘ ǎŜƘǊ ƻŦǘ Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊ ǾŜǊƴŜǘȊǘΦ  

bŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘ ŜƛƴƛƎŜ ½ŀƘƭŜƴ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ƧŜƴŜ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ōŜƛ hǳǘǊŜŀŎƘ-¢ŜǊƳƛƴŜƴΣ .ŜǊŀǘǳƴƎŜƴ 

ƛƳ .ǸǊƻΣ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ƛƴ .ŜƎƭŜƛǘǳƴƎŜƴ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƘŀōŜƴΦ 

 

ςππψȡ ÂÅÉ χτ "ÅÒÁÔÕÎÇÅÎȾ/ÕÔÒÅÁÃÈ-4ÅÒÍÉÎÅÎȾ"ÅÇÌÅÉÔÕÎÇÅÎ ×ÕÒÄÅÎ στσ 0ÅÒÓÏÎÅÎ ÅÒÒÅÉÃÈÔ 
ÕÎÄ ÂÅÒÁÔÅÎ 

 

 

ςππωȡ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ρφψφ 0ÅÒÓÏÎÅÎ ɉρρπχ -ÁȃÎÎÅÒ ÕÎÄ υχω &ÒÁÕÅÎɊ ÅÒÒÅÉÃÈÔ 

ωσ /ÕÔÒÅÁÃÈ-4ÅÒÍÉÎÅȡ ρωυ 3ÔÕÎÄÅÎȠ υπω -ÁȃÎÎÅÒȾσφυ &ÒÁÕÅÎ ɉÇÅÓȢ ωχτɊ 

ρψφ "İÒÏ-"ÅÒÁÔÕÎÇÅÎȡ ρψπ 3ÔÕÎÄÅÎȠ ωω -ÁȃÎÎÅÒȾωψ &ÒÁÕÅÎ ɉÇÅÓȢ ρωχɊ  

υ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÅÎȡ ρτω -ÁȃÎÎÅÒȾρρφ &ÒÁÕÅÎ ɉÇÅÓȢ ςφυɊ 

 

 

2010 : insgesamt 1564 Personen (1065 Männer, 499 Frauen) erreicht 

109 Outreach -Termine : 276 Stunden; 713 Männer und 323 Frauen (ges. 1036) 

13 Begleitungen : 8 Männer, 5 Frauen (ges. 13) 

7 Veranstaltungen : 253 Männer, 145 Frauen (ges. 398) 

490 Büro -Beratungen  mit 117 KlientInnen, 91 Männer und 26 Frauen 

 

 

2011 : insgesamt 2662 Personen (1206 Männer, 1456 Frauen) erreicht 

203 Outreach -Termine : 1380 Männer, 1133 Frauen (ges. 2513) 

12 Begleitungen : 4 Männer, 8 Frauen (ges. 12) 

462 Büro -Beratungen : 69 Männer, 68 Frauen (ges. 137) 
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Outreach -Arbeit und B eratungen im Ikemba -Büro : 
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Outreach -Arbeit und  Beratungen im Ikemba -Büro : 
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Outreach -Arbeit und  Beratungen im Ikemba -Büro : 

 

  


































































































































